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Helden auf dem
Prüfstand

VON A. JOEPEN-SCHUSTER

Planegg – Hartmut Schlauch
hat ein ungewöhnliches Hob-
by: Er sammelt Helden. Mit
seiner Kunstfigur, die zum ge-
sellschaftspolitischen Rund-
umschlag ausholte, sorgte Ka-
barettist Helmut Schleich
jetzt im Planegger Kupferhaus
für ausgelassene Heiterkeit.

Selbsternannte und von der
Allgemeinheit dafür befunde-
ne Helden wurden vom skur-
rilen Sammler Schlauch scho-
nungslos auf den Prüfstand
gestellt. Durch Wandelbar-
keit und Witz bewies sich
Helmut Schleich in den vie-
len Rollen seines „Helden-Pa-
noptikums“ wieder einmal als
Meister des Typenkabaretts.

Auf der Bühne steht ein rie-
sengroßes Kriegerdenkmal
zur Erinnerung an die letzten
beiden Weltkriege. Aber wie
setzt man eigentlich ein
Denkmal für Menschen, die
einem „kriegsähnlichen Zu-
stand“ zum Opfer gefallen
sind? Kriegsminister zu Gut-
tenberg bekommt gleich
mehrfach sein Fett weg:
„Everybodies Depp“ sollte
doch als „Strahlemann“ lie-
ber mit dem Castor-Transpor-

ter durch Deutschland fah-
ren, und überhaupt müsse zu-
nächst einmal ihm ein Denk-
mal gesetzt werden. Zu Gut-
tenberg sei schließlich der
erste Minister seit ’45, der den
Deutschen den Krieg „er-
klärt“, will sagen, das Wesen
des Krieges verständlich zu
machen verstehe.

Schleichs Zynismus kennt
keine Grenzen. Was hat zum
Beispiel der Papst in „Ottis
Schlachthof“ zum Thema
„Kinderschändung“ zu sagen.
Er lässt ihn mit treffsicherem
Gestus um Verständnis dafür
werben, dass manches auf der
Strecke bleiben muss, wenn
man sich mit einem Ablass-
Schwindel im 14. Jahrhundert
zu beschäftigen habe.

Böse, böse, aber so ist der
Schleich, und das Planegger
Publikum wusste den hinter-
gründigen Humor hörbar zu
schätzen. Auch den im Stillen
verborgenen Helden setzt
Hartmut Schlauch alias Hel-
mut Schleich in seinem aktu-
ellen Soloprogramm ein
Denkmal. Zum Beispiel dem
Schwan: „Er ist das ganze Le-
ben mit nur einem Partner zu-
sammen. Welcher Mensch
würde das schon machen.“

„Coral Pink“ eindrucksvoll.
Die fast mit Händen greifbare
Andacht während und der
ehrlich gemeinte Applaus
nach jedem Stück zeugten
von Harmonie zwischen mu-
sikalischem Angebot und Pu-
blikumsgeschmack.

Auch im Alten Wirt stieg
die Stimmung beim Auftritt
der „Funky Tides“, bevor die
„Jazz-Birds“ mit ihrer Mi-
schung aus zeitgenössischem
Jazz und Latin-Elementen
den Ausklang der Nacht be-
stritten. Im Schabernack war
das Finale einem Bekannten
des Hauses vorbehalten. Erik
Berthold hatte zuvor schon
einige Male auf der kleinen
Bühne der Kultkneipe ge-
spielt. Diesmal war er mit sei-
ner Band „Erik and the Pea-
cemakers“ zu Gast. Für Klaus
Paulus, Betreiber des Scha-
bernack, der Höhepunkt des
Abends: „Wie der Erik das
Publikum zum Kochen ge-
bracht hat, war schon großar-
tig“, sagte er über den Auftritt,
der ebenfalls von Westernele-
menten durchsetzt war, dabei
aber eher lebhaft als gefühl-
voll daherkam.

haben. Dass es auch ein paar
Akkorde mehr sein dürfen,
und dass eine beeindruckend
ausgebildete und gefühlvolle
Stimme ebenfalls nicht ab-
träglich ist, demonstrierten

Band Coral Pink um die Sän-
gerin Carina Hager fand An-
klang beim Publikum. Aus
drei Akkorden und der Wahr-
heit bestünde Country-Mu-
sik, soll mal jemand gesagt

mit unterhaltsamen Texten
und Liedern aus eigener Fe-
der ihr Programm gestalteten.

Zurück im Schabernack
kamen nun vor allem Coun-
try-Fans auf ihre Kosten. Die

früh am Abend ganz gut ge-
füllt. Im Alten Wirt startete
der Abend eine halbe Stunde
später mit dem A-Capella-
Quartett „Die Kussinen“, vier
Frauen, die ohne Instrumente

VON STEFAN REICH

Planegg – Laue Sommer-
nächte sind Anfang Novem-
ber äußerst selten, aber am
Samstag blieb es immerhin
trocken und die Temperatu-
ren fielen auch nicht zu fros-
tig aus. So wurde das Pendeln
zwischen dem Alten Wirt und
der Musikkneipe Schaber-
nack zu einer angenehmen
Verschnaufpause zwischen
den Auftritten der einzelnen
Künstler bei der Langen
Nacht der Musik in Krailling.
Sechs Bands, zwei Spielorte
in Laufweite zueinander und
alles zu einem Preis; so
schlicht lässt sich das Kon-
zept der mittlerweile vierten
Auflage der Veranstaltung zu-
sammenfassen.

Den Anfang machten zwei
junge Musiker aus München,
die unter dem Namen El Ran-
cho ihre Mischung aus akusti-
scher Rock- und Pop-Musik
präsentierten. Nach diversen
Auftritten in München und
Umgebung hat sich das Duo
bei Kennern offenbar schon
einen Namen gemacht. So
war das Schabernack schon

Drei Akkorde und die Wahrheit
Bei der Langen Nacht der Musik in Krailling treffen die Künstler den Geschmack des begeisterten Publikums

Als im Alten Wirt die „Funky Tides“ die Bühne betraten, hielt es das Publikum nicht mehr auf den Sitzen. FOTO: RUTT

Heiratsantrag mit 25 Jahren Verspätung
Neuried Pfarrbühne zelebrieren mit selbstbewusstem Sprachwitz Kishons „Trauschein“

VON ELISBAETH BRANDL

Neuried – Chaosforscher
würden vor Neid erblassen,
wie Ephraim Kishon das im
„Trauschein“, seiner schlag-
fertigen Farce mit Tiefgang,
wieder hinkriegt. Eine reine
Formalität, so unbedeutend
wie der Flügelschlag eines
Schmetterlings, bringt nach
und nach das gesamte Bezie-
hungsgefüge eines Silberpaa-
res zum Einsturz. Während
die Akteure auf der Neurieder
Pfarrbühne im Strudel der
Katastrophe von Ella und Da-
niel ums psychische Überle-
ben rudern, haben ihre Gäste
unten im Saal zwei Stunden
lang viel zu lachen.

Wie ein psychodynami-
scher Spaltpilz im Wohnkü-
chenmilieu keimt mehr und
mehr der Verdacht, dass die
Eltern (Ulrike Sibig, Alexan-
der Vielberth) der heiratswil-
ligen Vicky (Christine Weg-
ner) auf dem Papier gar nicht
Mann und Frau sind. Und,
tatsächlich, von einer Sekun-
de auf die andere trübt sich
die Linse der rosaroten Brille,
mit deren Hilfe Ella und Dan
bisher der Patina ihrer All-
tagsroutine widerstanden.

Den Schneeball, der sich zur
Lawine entwickelt, bringt Ro-
bert (Elmar Vielberth) ins
Rollen, der Schwiegersohn in
spe. Als libidinös auf Mami fi-
xierter Zahlenfetischist for-
dert er auf Mutters Geheiß
das leidige Beweisstück da-
für, dass seine Zukünftige
kein Bastard ist. Als sich Dan
deshalb ein Vierteljahrhun-
dert zu spät zum Heiratsan-
trag genötigt sieht, kommt die
Stunde der Abrechnung. Und
da ersparen sich die Eheleute

nichts. Alexander Vielberth,
als Haustyrann Dan ein Seel-
chen, serviert kunstvoll ge-
steigerte Wutanfälle vom
Feinsten. Sibig macht aus je-
dem Satz der resignierten
Eheveteranin, die den Auf-
stand probt, ein choreogra-
phisch-gestisches Ereignis.
Und Wegner zeigt, in perfek-
tem Kalkül Mimik und Gestik
rationalisierend, ihr komi-
sches Talent diesmal als ver-
nunftorientierte Kinderpsy-
chologin. Elmar Vielberth,

mit Fliege und Poposcheitel
der Lieblings-Reizstreifen,
drechselt verbale Schnörkel,
während Bunky (Michael
Schiffers, herrlich schlaksig
und wortkarg), der Farmer
aus dem Kibbuz, bei Vicky
kurzentschlossen zur Sache
kommt. Sprudelnde Champa-
gnerlaune in die festgefahrene
Beziehungskiste bringt Jean-
ette Bolmer (Nachbarin Rose)
als hyperaktive Nervensäge.

Das gesamte Team präsen-
tiert sich dieses Mal als noch
besser aufeinander einge-
spielt. Die ambitionierten
Laien zelebrieren selbstbe-
wussten Sprachwitz, und ihre
Figuren sind durchgehend
aus Fleisch und Blut. Die
Schauspieler haben sich in
fünf aufeinanderfolgenden
Jahren zu einem kleinen En-
semble zusammenge-
schweißt. Erinnerungsfotos
zum kleinen Jubiläum lassen
die Liebhaber der Neurieder
Pfarrbühne übrigens im Foyer
in Theater-Reminiszenzen
schwelgen.

Weitere Aufführungen
finden am Freitag, 12. November,
und Samstag, 13. November, je-
weils um 20 Uhr statt.

Das Werben eines Mamasöhnchens: Robert (Elmar Vielberth)
überreicht Vicky (Christine Wegner) Blumen. FOTO: SIBO
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KONZERT
Musikstile
verschmelzen
Seit mehr als einem Jahr-
zehnt bereichert die Band
Justyn Tyme die Münch-
ner Jazzszene. Am heuti-
gen Mittwoch tritt sie auf
der Kleinen Bühne der Pa-
singer Fabrik auf. Der Titel
ihres Konzert lautet „It’s
better to dance“. Die In-
strumentierung mit zwei
Saxophonen, Piano, Bass,
Schlagzeug und Percussi-
on sorgt für einen transpa-
renten Sound. Und es wird
experimentiert: Exotische
Instrumente runden das
Klangspektrum ab. Euro-
päische und afroamerika-
nische Musikgeschichte
verschmelzen zu einem ei-
genen Stil: Elemente aus
Jazz, Latin, Ethno, Afro
und Soul ergeben das indi-
viduelle Klangbild der
sechs Münchner Musiker.
Das Konzert beginnt um
20 Uhr.

HOAGARTEN
Offenes Treffen
in der Fabrik-Bar
Das Festival „Bayern
jetzt!“ läuft noch bis Sonn-
tag, 5. Dezember, in der
Pasinger Fabrik. Im Rah-
men der kulturellen Mo-
mentaufnahme eines tradi-
tionsreichen Landes fin-
den Ausstellungen, Kon-
zerte, Theater, Kabarett,
Filmvorführungen und
Vorträge statt. Am heuti-
gen Mittwoch steht erst-
mals in der Bar der Fabrik
ein offenes Musikanten-
treffen mit Josef Zapf und
Freunden an. Ähnlich wie
bei einem bayerischen
Hoagarten kommen ver-
schiedenste Musiker zum
gemeinsamen Spielen und
Improvisieren zusammen.
Im Mittelpunkt des heuti-
gen Abends stehen Mit-
glieder der freien Volks-
musikszene. Einige von ih-
nen traten auch auf dem
Oktoberfest im Herzkas-
perlzelt auf. Zapf wirkt
selbst bei zahlreichen
Gruppen mit und spielt
unregelmäßig in Wirtshäu-
sern in ganz Bayern auf.
Beginn ist um 19 Uhr; der
Eintritt ist frei.

Zusendungen an:
Münchner Merkur und tz,
Anzeigenabteilung, Paul-Heyse-Straße 2–4
80336 München

Für ganz Eilige, Telefon:
Fax:

e-mail:
e-mail:

Fundgrube
Geldquellen gibt’s viele!
Auf dem Speicher zum Beispiel. Oder im Keller, im Schuppen in der
Garage. Schauen Sie sich einmal nach Ihren Geldquellen um!

Der Verkauf von überflüssigen Dingen bringt
Geld! Ob Sie etwas anbieten wollen
oder etwas suchen, die Fundgrube ist
der richtige Platz für private Kleinanzeigen.

Auftraggeber:

Ja, ich bin damit einverstanden, dass mich der Münchner Merkur und die tz wegen eines kostenlosen und unverbindlichen Probelesens anrufen. Nein, ich möchte nicht angerufen werden.

Jeden Donnerstag

für nur £2,30 pro Druckzeile!

Bestellcoupon für eine private Anzeige in der Fundgrube
Text: Bitte deutlich ausfüllen. Pro Kästchen ein Buchstabe, auch für Punkt, Komma und Wortzwischenräume. Nur £ 2,30 pro Druckzeile

Chiffre-Nummer muß als eine zusätzliche Zeile berechnet werden. Chiffre-Gebühr £3,09 bei Abholung bzw. £9,16 bei Zusendung.
Private Kleinanzeigen nur gegen Barzahlung oder Abbuchung. Keine Rechnungstellung!
Der Betrag von

Bitte veröffentlichen Sie meine private Klein-
anzeige in Münchner Merkur, seinen Heimatzei-
tungen und in der tz.

Bei Rückfragen erreichen Sie mich unter Telefon: Datum/Unterschrift:

Vor- und Zuname:

Straße:

Kreditinstitut: BLZ: Kto.-Nr.:

PLZ/Ort:

Bitte hier Rubrik ankreuzen:

089 / 5306 - 666
089 / 5306 - 640
anzeigen@merkur-online.de
anzeigen@tz-online.de

Jeden Donnerstag neu

Jetzt online inserieren:
www.merkurtz.de

VERKÄUFE

GESUCHE

903 Möbel&Wohnen
905 Haushaltsgeräte
901 Kleidung&Accessoires
910 Musikinstrumente

982 Software

912 Audio/HiFi/TV/Video/Radio

916 Wohnungsauflösung

907 Hobby/Freizeit/Sportartikel

918 Wintersport
927 Amateure/Künstler

914 Briefmarken

928 Gruppen/Vereine

917 Schmuck&Uhren

915 Dies und Das

913 Für den Sammler

931 Tiermarkt allgemein

902 Alles fürs Kind

970 Hunde

906 Heimwerker-/Bau-
material/Werkzeug

971 Katzen

904 Räder

972 Vögel
973 Pferde
976 Landwirt. Zuchttiere
974 Entlaufen/Zugelaufen
975 Entflogen/Zugeflogen

908 Foto&Camcorder

930 Private Unterrichts-

909 Pflanzen/Gartenbedarf

gesuche

911 Musik/CD/Vinyl

940 Dies und Das
924 Zu Tauschen

985 AMD/Intel PC
984 Mac

925 Zu Verschenken
926 Gefunden/Verloren

983 Monitore
981 Drucker/Scanner/Fax
987 Computerzubehör
988 Computer Sontiges

977 Bücher/Filme&DVD’s
978 Spielzeug
979 Handy&Organizer
980 Tickets

986 Notebooks

£ , soll von unten angegebenem Konto abgebucht werden.


